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Neukartierung Straßenverkehrslärm LDEN (24h)
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RLS-90 Fassadenpegel Tagzeitraum (06-22 Uhr)
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Auslösewerte Lärmminderungsmaßnahmen

Urteil Verwaltungsgerichtshof Baden Württemberg 07/2018:
Verkehrsrechtliche Maßnahmen sind bereits ab 65 dB(A) möglich
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Auslösewerte Lärmminderungsmaßnahmen seit 08/2020

Auslösewerte für Wohngebiete:

1997: VLärmSchR97 70 dB(A)

2011: Bund und Land BW
senken um 3 dB(A) ab 67 dB(A)

2016: Land BW senkt noch-
mals um 2 dB(A) ab 65 dB(A)

2020: Bund senkt um weitere
3 dB(A) ab 64 dB(A)

Angleichung durch Baden-
Württemberg für die Landes-
straßen 3 Wochen später
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Maßnahmenplanung

Bereich Maßnahme

01
30 km/h zulässige Höchstgeschwindigkeit ganztags
Aufbringung lärmarmer Fahrbahnbelag
Förderung Einbau Schallschutzfenster

02a/b
30/50 km/h zulässige Höchstgeschwindigkeit ganztags
Aufbringung lärmarmer Fahrbahnbelag
Förderung Einbau Schallschutzfenster

03
30 km/h zulässige Höchstgeschwindigkeit ganztags
Aufbringung lärmarmer Fahrbahnbelag
Förderung Einbau Schallschutzfenster

04
50 km/h zulässige Höchstgeschwindigkeit ganztags
Aufbringung lärmarmer Fahrbahnbelag
Förderung Einbau Schallschutzfenster

05a/b
30 km/h zulässige Höchstgeschwindigkeit ganztags
Aufbringung lärmarmer Fahrbahnbelag
Förderung Einbau Schallschutzfenster
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Bürgerbeteiligung

17 Stellungnahmen

3 Stellungnahmen

„Tempo 30 von Ortsschild
zu Ortsschild“

• Verlängerung Tempo 30
Rohrbacher Straße nach Norden

• Martinshörner Feuerwache
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• Keine Bedenken der Nachbarkommunen

• Prinzipielle Zustimmung der Verkehrsbehörden

• Nahverkehrsbetreiber:
Befürchtung, dass aufgrund von Fahrzeitverlängerungen Taktprobleme
entstehen

• Amt für Umweltschutz Rhein-Neckar-Kreis:
Ruhige Gebiete außerhalb von Ballungsräumen bereits ab
50 dB(A) LDEN ausweisen.

Beteiligung Träger öffentlicher Belange
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Ruhige Gebiete
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Analyse der Lärmsituation
• Lärmanalysen durch Kartierung
• Betroffenenanalysen
• Ermittlung ruhiger Gebiete
• Erstellung eines Entwurfs zum Lärmaktionsplan

Beteiligung und Abstimmung
• Durchführung der Öffentlichkeitsbeteiligung
• Auswertung der eingegangenen Stellungnahmen
• Maßnahmenabstimmung mit den Trägern öffentlicher Belange
• Erstellung der Endfassung des Lärmaktionsplans

Berichterstattung
• Übermittlung der Ergebnisse der Lärmaktionsplanung an die EU
• Nach Ablauf von 5 Jahren, gem. Stichtagen der EU, wird der

Lärmaktionsplan überprüft
• Bei wesentlich veränderten Ausgangslagen kann eine

Aktualisierung der Kartierung erfolgen.

Ablaufschema Lärmaktionsplanung

Gemeinderat beschließt
die Beteiligung der
Öffentlichkeit und die
Beteiligung der Träger
öffentlicher Belange

Gemeinderat beschließ
den Lärmaktionsplan

Zeitpunkt der nächsten Überprüfung des Lärmaktionsplans: Juli 2024
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Haben Sie Fragen?

Ingenieurbüro für Verkehrswesen
Koehler und Leutwein GmbH & Co. KG

Greschbachstraße 12
76229 Karlsruhe

Tel: 0721 / 96260 – 0
Fax: 0721 / 96260 – 50
Net: www.koehler-leutwein.de



Neuantrag Sanierung „Leimen-Mitte“ 

Sitzung Gemeinderat am 28. Oktober 2021

- ein Unternehmen der

Quelle: Google 3D View
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01 Der Weg zum Neuantrag
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• Keine Verlängerung der laufenden Sanierungsmaßnahme „Innenstadt“ über den 

Bewilligungszeitraum (30.04.2022) hinaus

• Vorbereitung Neuantrag - Umgriff des neuen Gebiets kann Teile des bisherigen umfassen, 

in denen sich die laufenden Einzelmaßnahmen befinden, sowie Erweiterungsflächen für die 

dargestellten zusätzlichen Maßnahmen

• Für die Antragstellung in 2021 für das Programmjahr 2022 ist ein gebietsbezogenes 

Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) unter Beteiligung der 

Bürgerschaft vorzulegen

• Abrechnung für das bisherige Sanierungsgebiet „Innenstadt“ ist mit der gebotenen 

Zügigkeit vorzubereiten

• Darstellung der erforderlichen Mittel für das Gebiet des Neuantrags in einer Kosten-

und Finanzierungsübersicht (KuF)

Aus „Innenstadt“ wird „Leimen-Mitte“ 



02 ISEK und Bürgerbeteiligung
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Das Untersuchungsgebiet im gesamtörtlichen und regionalen Kontext

ISEK = gebietsbezogenes Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept
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Gesamtörtliches Entwicklungskonzept 2004 (Auszug )

Starkes Zentrum – Starke Stadt!

Beibehaltung und Stärkung der Funktionen 
des urbanen Stadtzentrums:

Nahversorgung: Einzelhandel/ 
Dienstleistungen

Nahmobilität:  Verkehr

Naherholung: Tourismus /Kultur

Innenstadtnah leben: Wohnbauflächen
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Gesamtörtliches Entwicklungskonzept 2004 (Auszug )

Leitidee Funktionsbereiche

• Sicherung und Entwicklung des 

Einzelhandels 

• Sicherung und Entwicklung des 

Gemeinbedarfs 

• Sicherung und Entwicklung der 

Wohnfunktion 



Vorbereitende Untersuchungen 2006 (Auszug)
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Standorte mit besonderer 
Bedeutung für das Innenstadtgefüge

Bärentorplatz

Rathausstraße

Rathausplatz
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Innenstadtkonzept 2010 (Auszug)

Georgiplatz

Bärentorplatz

Rathausplatz

Grundschule/ 
Ganztages-
betreuung

Brauerei-Areal

Ev. Kirche

AWO

Stadt-
bücherei

Sozialstation

Kindergarten

Rathaus

Kindergarten

Stadt-
verwaltung 

im KCL

Die Flächen beziehen sich auf die 
angestrebten Leitnutzungen in 
den Erdgeschosslagen. 
Ergänzende Nutzungen sind nicht 
ausgeschlossen.



Bürgerbeteiligung
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• … sind separat 

dokumentiert.

• … fließen in die 

weitere Planung ein.

• … werden öffentlich 

bereitgestellt.



03 Bestandsaufnahme und -analyse 
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Abgrenzung Untersuchungsgebiet
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Einwohnerstatistiken im Untersuchungsgebiet

Im Untersuchungsgebiet des ISEK „Leimen-Mitte“ leben nach der aktuellen Einwohnerliste (Daten

Rechenzentrum) 444 Einwohner, das sind 3,2 Prozent der Kernstadtbewohner.
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Einwohnerstatistiken im Untersuchungsgebiet

Nachfolgend betrachtet wird die Einwohnerstruktur in den Stadtteilen. Dabei wird auch ein Blick auf die

Bevölkerungszusammensetzung in „Leimen-Mitte“ geworfen.
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Einwohnerstatistiken im Untersuchungsgebiet

Für das Untersuchungsgebiet „Leimen-Mitte“ sind in Bezug auf die Altersstruktur folgende Merkmale

festzuhalten:

• Es leben dort im gesamtstädtischen Vergleich deutlich weniger unter 15-Jährige

• Überdurchschnittlich vertreten sind die Jahrgänge der 15- bis 44-Jährigen

• Wiederum schwächer ausgeprägt sind die Altersjahrgänge der älteren Erwerbstätigen und der

Senioren.
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Einwohnerstatistiken im Untersuchungsgebiet

Fazit

Altersstruktur der 444 Einwohner in „Leimen-Mitte“:

• Im Vergleich zur Gesamtstadt weniger Familien mit Kindern und auch weniger Senioren. 

• Deutlich überrepräsentiert sind dagegen Personen im Ausbildungsalter (18 bis 29 Jahre) 

sowie die sich daran anschließende Altersgruppe der jüngeren Erwerbstätigen (30 bis 44 

Jahre). 

• Ebenso fällt ein deutliches Übergewicht an männlichen Bewohnern auf. 

• Im gesamtstädtischen Vergleich weniger Personen pro Gebäude (ohne KCL). Dies lässt 

auf eine größere Zahl an Unternutzungen bis hin zu Wohnungs- und 

Gebäudeleerständen schließen.

Ziel sollte eine Belebung der Innenstadt auch über die Schaffung und Aktivierung von 

Wohnraum für Familien sein. Einzelhandel, Dienstleistungen und Gastronomie könnten 

hiervon profitieren, was unmittelbar zu einer Stärkung der Zentrumsfunktion der Innenstadt 

führen würde.

Die Nähe zum „Mobilitätsdrehkreuz“ Bärentorplatz eröffnet die Chance seniorengerechten, 

barrierefreien Wohnraum zu schaffen. 
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Eigentumsverhältnisse
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Gebäudenutzung
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Gebäudezustand
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Mängel und Missstände – Leerstände in zentraler Lage
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Mängel und Missstände – Baufällige Substanz und Gemengelage
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Mängel und Missstände – Gestalterische und funktionale Mängel im 

öffentlichen Raum
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Mängel und Missstände – Zusammenfassung

• ca. 94 % der Gebäude weisen Mängel auf.

• Bei ca. 39 % der Gebäudesubstanz besteht zusätzlich energetischer Sanierungsbedarf.

• Leerstehende bzw. untergenutzte Gebäude 

• Gestalterische und funktionale Mängel im öffentlichen Raum

• Unzureichendes Versorgungsangebot 

• Schwäche der Zentrumsfunktion



04 Neuordnungskonzept
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Ziele der Neuordnung

• Stärkung der Zentrumsfunktion

• Stärkung und Schaffung von öffentlichen und privaten Einrichtungen der Daseinsvorsorge

• Aktivierung vorhandener innerörtlicher Wohnbaupotenziale für alle Generationen

• Schaffung von barrierefreiem und altengerechtem Wohnraum

• Erhöhung der Wohnumfeldqualität

• Sicherung und Schaffung gewerblicher Strukturen, Verbesserung der Nahversorgung

• Gestalterische und energetische Aufwertung des Gebäudebestands 

• Denkmal- und ortsbildgerechte Modernisierung und Neuordnung

• Aufwertung des öffentlichen Raums durch Neu-/ Umgestaltung von Straßen- und Platzräumen

• Gestaltung qualitätsvoller Grün- und Freiraumstrukturen

• Stärkung nachhaltiger Mobilität
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Neuordnungskonzept
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Wohnraumpotenziale Neubau: 

162 WE

Aktivierung von Leerstand: 

3 WE

Modernisierung:

20 WE

Summe 

Wohnraumpotenziale:

185 WE



05 Kosten- und Finanzierungsübersicht
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Maßnahmenkonzept
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Kosten- und Finanzierungsübersicht

Zuwendungsfähige Gesamtkosten (Förderrahmen): 

11.284.000,00 €

Finanzhilfe (60% des Förderrahmens):

6.770.000,00 €

Eigenmittel der Stadt (40% des Förderrahmens):

4.514.000,00 €

Verfahrenszeitraum 8-10 Jahre



LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH

Fritz-Elsas-Straße 31

70174 Stuttgart

Jan Currle, Dipl.-Ing. (FH), Architekt

Manuel Steuer, LL.B. Wirtschaftsrecht
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Stadt Leimen, 28.10.2021

Süddeutsche Erdgasleitung (SEL)
Abschnitt Mannheim bis Hüffenhardt
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Unser Auftrag: 
Energienetze für die Zukunft 



//

terranets bw
Unsere Idee und unser Auftrag: 
Ein starkes Transportnetz für Gas

Gasleitung

Standort

28.10.2021SEL | Regierungsbezirk Karlsruhe Seite 3

terranets bw ist ein unabhängiger 

Transportnetzbetreiber nach § 10 EnWG. Daraus 

erwächst unser gesetzlicher Versorgungsauftrag.

terranets bw trägt Verantwortung für den Umbau 

unserer Energieinfrastruktur. Wir werden in der 

kommenden Dekade circa 1 Mrd. Euro in das 

deutsche Ferngasnetz investieren. 

Unser Ziel: Eine starke Nord-Süd-Achse im  

Transportnetz für Gas zu schaffen – von 

Niedersachsen bis in den Süden Deutschlands.

Speicher

Gasverdichterstation Grenzübergangspunkt
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terranets bw
Unsere Standorte:
In Baden-Württemberg zu Hause

terranets bw ist ein erfahrenes Unternehmen, 

das in Baden-Württemberg zu Hause ist – mit über acht 

Standorten im Land und dem Hauptsitz in Stuttgart.

Unsere Mitarbeitenden sind mit der Region 

verbunden – und sie kennen die Menschen vor Ort. 

terranets bw versteht den Bau der SEL als ein 

partnerschaftliches Projekt. Wir möchten Ihr Wissen 

vor Ort aufnehmen und in die Planungen einbeziehen.
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Gas für Baden-Württemberg
Wir investieren in den Netzausbau

Maßnahmen der terranets bw

Neubau Gasverdichterstation an der Nordschwarzwaldleitung

Ausbau der Gasverdichterstation Scharenstetten

Neubau Gasleitung „Neckarenztalleitung“ – NET

Neubau Gasleitung „Spessart-Odenwald-Leitung“ – SPO 

Neubau Gasleitung „Süddeutsche Erdgasleitung“ – SEL

Neubau Gasleitung Aalen - Essingen

terranets bw erweitert die 

Transportinfrastruktur für Gas in der 

Region um mehr als 275 Kilometer. 

1

2

3

4

5

6

Bestandsleitung

Standort

Netzausbau ab 2030

Netzausbau bis 2030 Gasverdichterstation

1

2

3

4

5

6
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Der Netzentwicklungsplan Gas geht von einem 

Transportbedarf aus, der bis 2032 um circa ein 

Viertel über dem heutigen Bedarf liegen wird.

28.10.2021SEL | Regierungsbezirk Karlsruhe Seite 6

Erdgas als Brücke in eine neue Zeit
Unsere Kunden melden einen steigenden Bedarf 

Auch unsere Kunden melden uns: Die Region 

braucht Erdgas als Brücke in eine neue Zeit

der klimaneutralen Energieversorgung – damit 

der Ausstieg aus Kohle und Atomstrom 

abgesichert werden kann.

Zusätzliche Bedarfe melden: 

˃ Verteilnetzbetreiber

˃ Stadtwerke 

˃ moderne Kraftwerkstandorte 

˃ Industrieunternehmen
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Wasserstoff: H2-ready
terranets bw macht das Ferngasnetz fit für die Zukunft

terranets bw stellt die Weichen in die 

Zukunft: Schon heute bereiten wir 

unsere Netze auf den Transport von 

grünen Gasen vor. Im Mittelpunkt: 

Wasserstoff.  

Unsere Marktabfrage im Rahmen 

unserer Initiative H2 für BW zeigt: 

Unsere Kunden in Baden-Württemberg 

rechnen mit einem deutlichen Anstieg 

des Wasserstoffbedarfs ab 2030 –

insbesondere in Rhein-Main und im 

Großraum Stuttgart.

Stand: 21.06.2021



//

SEL 
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Eine Leitung für die Zukunft
Die SEL: ein Multitalent

Die SEL sichert die Erdgasversorgung

für die nächste Zeit. 

Die SEL wird in Zukunft ein Teil eines 

Gastransportnetzes sein, das Energie in 

molekularer Form flexibel speichern kann.

Und: Die SEL unterstützt den Ausbau des 

High-Speed-Internets – in Form von 

parallel verlegten Glasfaserkabeln.

Die SEL wird H2-ready sein, um den in 

Zukunft dringend benötigten Wasserstoff zu 

transportieren.
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Süddeutsche Erdgasleitung
Bedarfsgerechte Realisierung in Abschnitten

Lampertheim (Hessen) –

Viernheim (bis 2023/26)

Mannheim – Hüffenhardt (bis 2026/27)

Siegelsbach –

Esslingen a.N. (bis 2024/26)

Esslingen a.N. –

Bissingen (Bayern) (bis 2032)

Bestandsleitung

Standort SEL

Baden-

Württemberg
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Süddeutsche Erdgasleitung
Abschnitt Mannheim bis Hüffenhardt

Bestandsleitung

SEL
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˃ Länge der Leitung: ca. 250 km

˃ Durchmesser der Leitung: 1200 mm

˃ Schutzstreifen: 10 m (je 5 m links und rechts der Leitung)

˃ Überdeckung der Leitung: in der Regel 1,20 m bei Sonderkulturen bis 1,50 m

˃ Arbeitsstreifen (Bauphase): 34 m – in besonders schützenswerten Bereichen wird minimiert

˃ Werkstoff: Stahlrohre „H2-ready“ (Wasserstofftaugliche Ausführung)

˃ Markierung der Leitung: Markierungspfähle

˃ Landwirtschaftliche Nutzung: Weiterhin möglich, auch Sonderkulturen wie z.B. Weinanbau

˃ Bepflanzung Schutzstreifen: Ja, bei Tiefwurzlern nur in Rücksprache mit terranets bw

˃ Bebauung Schutzstreifen: Bauliche Anlagen nach Landesbauordnung sind verboten – Radwege z.B. sind 

erlaubt

˃ Glasfasernetz: Verlegung von Glasfaserkabeln parallel zur Gasleitung

28.10.2021SEL | Regierungsbezirk Karlsruhe Seite 12

SEL – Abschnitt Mannheim - Hüffenhardt
Daten und Fakten
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Den Trassenkorridor hat das 

Regierungspräsidium Karlsruhe 

2019 im Rahmen einer 

raumordnerischen Beurteilung

bestätigt. 
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Abschnitt Mannheim bis Hüffenhardt
Raumordnung

Im Rahmen des 

Raumordnungsverfahrens wurden 

verschiedene Alternativen geprüft. 

Die Vorzugsvariante hat sich nach 

intensiver fachlicher Abwägung 

durchgesetzt. 
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Abschnitt Mannheim bis Hüffenhardt
Planfeststellung

terranets bw beginnt jetzt mit der 

Detailplanung des Vorhabens. 

Wesentliche Aufgabe ist es, die 

metergenaue Trassenführung der 

SEL zu finden und zu bestimmen. 

Unser Ziel: Wir möchten einen 

Antrag auf Planfeststellung in der 

ersten Jahreshälfte 2023 beim RP 

Karlsruhe einreichen.  

Herzstück der Untersuchungen ist 

eine Umweltverträglichkeitsstudie

(UVS). Sie untersucht die Auswirkungen 

der Planung auf Natur und Mensch – im 

Detail. 
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Von der Planung bis zur Rekultivierung
Das Vorhaben SEL im Zeitverlauf

2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028

V
o
ra

rb
e
it
e

n

Bau

IN
B

E
T

R
IE

B
N

A
H

M
E

heute

Renaturierung

Ausgleichsmaßnahmen

Frühe 

Öffentlichkeits

-beteiligung Regelmäßige Information der Öffentlichkeit

Genehmigungsplanung

Rechteerwerb

Planfeststellungs-

verfahren

Genehmigung
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Abschnitt Mannheim bis Hüffenhardt
Wie wir planen

terranets bw plant die SEL 

mit größter Sorgfalt und mit 

Respekt für die Belange der 

Region.

˃ Minimierung von Eingriffen 

in Natur und Landschaft

˃ Begleitendes 

Bodenschutzkonzept und 

sensible Bauüberwachung 

˃ Dialog vor Ort: frühzeitiges 

Einbeziehen des Wissens der 

Kommunen und Bürger:innen
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Abschnitt Mannheim bis Hüffenhardt
Unsere Trassierungsprinzipien

Technisch baubare Trasse

Möglichst gestreckter und 

geradliniger Verlauf

Umgehung von Flächen mit 

sehr hohem Raumwiderstand

Umgehung oder schonende 

Durchquerung von Flächen mit 

hohem Raumwiderstand

Wenn möglich: 

Trassenbündelung mit 

bestehenden Infrastrukturen

Berücksichtigung der 

Agrarstruktur 
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Abschnitt Mannheim bis Hüffenhardt
Wie wir bauen

B

Grabenaushub

C

Grabenaushub A

Mutterboden

ca. 2 m

min.

1,2 m

Glasfaserkabel

Arbeitsspur

Gerätebreite +0,5 m

Überholspur

Fahrzeugbreite +0,5 m
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Abschnitt Mannheim bis Hüffenhardt
Wenn die Arbeiten abgeschlossen sind
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Dialog vor Ort
Wir möchten Ihre Hinweise aufnehmen

Im Herbst möchten wir den Dialog 

vor Ort entlang des geplanten 

Trassenkorridors suchen.

Unser Ziel: Wissen über markante 

Punkte und Orte im Planungsraum 

transparent aufzunehmen. 

Gerne stellen wir das Vorhaben im 

Gemeinderat vor und bieten 

Dialogveranstaltungen für die 

Bürger:innen an. Parallel findet eine 

Online-Beteiligung auf der Projekt-

Website statt. 

Dialog vor Ort 

Montag, 08.11.2021, 19-21 Uhr

Bürgerhaus am alten Stadttor

Nußlocher Straße 14, 69181 Leimen
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Leimen
Stadtkernsanierung Teilbereich 2

Tiefgarage



Mitten in Leimen





Grundlage:
Machbarkeitsstudie 2018

> Bebauungsplan







Variante 1







Variante 2







Variante 3







Zusammenfassung



Variante 1

BGF: ca. 2.800 m²
BRI: ca. 10.300 m³
Verbau: ca. 650 m²
Stellplatzanzahl: 66

Stellplatzfläche : Verkehrsfläche
1 : 2,10



Variante 2

BGF: ca. 2.050 m²
BRI: ca. 8.500 m³
Verbau: ca. 630 m²
Stellplatzanzahl: 46

Stellplatzfläche : Verkehrsfläche
1 : 2,25



Variante 3

BGF: ca. 1.650 m²
BRI: ca. 7.100 m³
Verbau: ca. 620 m²
Stellplatzanzahl: 44

Stellplatzfläche : Verkehrsfläche
1 : 1,76

+ Deutlich reduziertes Bauvolumen
+ Mehr Erdanschluss für Großbäume



Vergleich



Variante 3

BGF: ca. 1.650 m²
BRI: ca. 7.100 m³
Verbau: ca. 620 m²
Stellplatzanzahl: 44

Stellplatzfläche : Verkehrsfläche
1 : 1,76

Variante 2

BGF: ca. 2.050 m²
BRI: ca. 8.500 m³
Verbau: ca. 630 m²
Stellplatzanzahl: 46

Stellplatzfläche : Verkehrsfläche
1 : 2,25

Variante 1

BGF: ca. 2.800 m²
BRI: ca. 10.300 m³
Verbau: ca. 650 m²
Stellplatzanzahl: 66

Stellplatzfläche : Verkehrsfläche
1 : 2,10

Kostenprognose für Kostengruppen 300/400/700 vor Abschluss LPH 2 (brutto)
Tiefgarage: ca. 2,9-3,3 mio €
Verbau: ca. 0,390 mio €

Kostenprognose für Kostengruppen 300/400/700 vor Abschluss LPH 2 (brutto)
Tiefgarage: ca. 2,4-2,7 mio €
Verbau: ca. 0,375 mio €

Kostenprognose für Kostengruppen 300/400/700 vor Abschluss LPH 2 (brutto)
Tiefgarage: ca. 2,0-2,3 mio €
Verbau: ca. 0,370 mio €



Kostenprognose



Kostenprognose
für Kostengruppen 300/400/700 vor Abschluss LPH 2 (brutto):

Variante 1:
Tiefgarage: ca. 2,9-3,3 mio €
Verbau: ca. 0,390 mio € ca. 3,3 -3,7 mio €

Variante 2:
Tiefgarage: ca. 2,4-2,7 mio €
Verbau: ca. 0,375 mio € ca. 2,8-3,1 mio €

Variante 3:
Tiefgarage: ca. 2,0-2,3 mio €
Verbau: ca. 0,370 mio € ca. 2,4-2,7 mio €

+ nicht enthaltene Zusatzkosten



Kostenprognose für nicht enthaltene Zusatzkosten (brutto)

Zusatzkosten Tiefgarage Archäologische Voruntersuchung ca. 300 T €

Abbruch Schulhof und Fundamente Vorgängerbauten ca. 140 T €

Abbruch Musikschulpavillon ca. 110 T €

Überdachung TG-Abfahrt / Teil der Neubebauung Erweiterungsbau ca. 100 T €

Schrankenanlage/Kassenautomation/Kennzeichenerkennung ca.120 T €

Verkehrssicherung ca. 50 T €

Interimsmaßnahmen Schulhof ca. 80 T €

Stützmauern zur Bürgermeister-Lingg-Straße ca. 150 T €

ca. 1,05 mio €

Zusatzkosten Umgebung Schulhofgestaltung und öffentliche Bereiche (ohne Aufbauten) ca. 700 T €

Schulerweiterungsbau > Vorstudie zur Ermittlung der Gründungslasten

Verlegung der Heizzentrale > Vorgezogene Maßnahme (Schulsanierung)

Verlegung / Erweiterung Trafostation (je nach benötigter Kapazität) ca. 140 T €

Ver- und Entsorgungsleitungen auf dem Areal > zu prüfen

ca. 0,84 mio € + X

Zusatzkosten optional 20% STP mit Ladestationen (9 Ladepunkte, exkl. Anpassung
Trafostation)

ca. 81 T €

Videoüberwachung ca. 18 T €

LTE/4G Verstärkung ca. 9 T €

ca. 0,11 mio €



Außenraumgestaltung
auf Grundlage der Variante 3





Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Kostenprognose Variante 3 (bisher abschätzbare Kosten)
gemäß Vorlage inkl. Verbau: 2.700.000 €
Zusatzkosten gemäß Aufstellung: 2.000.000 €

4.700.000 €
Mögliche Förderungen:
1. Städtebauförderung Stellplätze

(9.000 €/ Stellplatz): 396.000 €
2. Förderung Abbruch Pavillon (60%): 66.000 €
3. ggf. Förderung Schulhofumbau

Einnahmen Verkauf Grundstück Stadthaus: 344.000 €

806.000 €

Summen und Einnahmen



Stellungnahme zur gemeinsamen Resolution des Leimener Gemeinderats

Werfen wir einen Blick zurück auf Mai des Jahres2021 zurück, als die Idee zur Resolution
entstand. Die Zustände im mittleren Mittelmeer (von Libyen und Tunesien nach Malta und
Italien) waren so, dass sie Schlagzeilen machten. Flüchtlinge wurden von Schleppern in
seeuntüchtige Schlauchboote gelockt, auf See allein gelassen, erlitten Schiffbruch und
ertranken jämmerlich. Rettungsschiffe wurden in ihrer Arbeit behindert, ihre Besatzungen
sogar kriminalisiert, festgenommen und angeklagt. Schiffe der EU-Grenzschutzagentur
waren in illegale Push-back-Aktionen verwickelt. Um das Ausmaß dieser Katastrophe zu
verdeutlichen: Seit 2014 sind mehr als 22.000 Menschen im Mittelmeer ertrunken, seit
Januar 2021 bis jetzt über 1.500. Dabei ist die Seenotrettung nicht nur in der maritimen
Tradition verankert, sondern sogar völkervertraglich festgeschrieben: Das
Seerechtsübereinkommen der UN von 1982 verpflichtet alle auf See befindlichen Schiffe
grundsätzlich zur Rettung von in Seenot geratenen Personen. Diese UN-Konvention wurde
von 167 Staaten ratifiziert.

Dann haben sich durch die Flüchtlingsströme aus Syrien auch die Probleme im östlichen
Mittelmeer verschärft, wobei diese Flüchtlinge auch als Spielball des türkischen Präsidenten
und Druckmittel gegen die EU benutzt wurden und werden. Schlagzeilen machte das Lager
auf der griechischen Insel Lesbos. Dort wurden die Zustände nach einem Brand verheerend,
die schon zuvor menschenunwürdig waren. Ganz aktuell schaffen es jetzt auch die
Geschehnisse an der polnischen und lettischen Grenze in die Nachrichten. Dort setzt der
belarussische Machthaber die Flüchtlinge als Druckmittel gegen die EU ein. Aber sind
Stacheldrahtzäune das richtige Mittel oder sogar das Zurückdrängen der Flüchtlinge mit
Schlagstockeinsatz und roher Gewalt? Auch hier kritische Zustände an einer EU -
Außengrenze. Aber wir können den schwarzen Peter nicht diesen Ländern zuschieben,
unsere Augen verschließen und Länder mit Außengrenzen allein lassen. Dies war und ist
zwar bequem, aber sicher nicht dem Geist der europäischen Verträge und schon gar nicht
der oft gepriesenen gemeinsamen Wertebasis des christlichen Abendlandes angemessen.

Wieso aber eine Resolution des Gemeinderats? Könnten nicht wir uns auch bequem
zurücklegen und darauf verweisen, dass unsere Stadt schon bisher über den allgemeinen
sog. Königsteiner Schlüssel hinaus Flüchtlinge aufgenommen hat und eine besondere
Willkommenskultur (Engagement der Stadtverwaltung, des Vereins „Leimen ist bunt“, der
Kirchengemeinden) gelebt hat? Ist das nicht ein Problem der großen Politik, zu dem wir uns
gar nicht äußern sollten?

Sicher, das Problem muss in Berlin und Brüssel gelöst werden, aber wir sollten auch an der
Basis Druck machen. Um erstens durch verstärkte Entwicklungshilfe die Situation in den
ärmsten Ländern Afrikas so zu verbessern, dass die Notwendigkeit der Flucht ins gelobte
Europa entfällt. Und man kann für Afrika auch Mittel- und Südamerika setzen und für Europa
die USA. Entwicklungsminister Gerd Müller sprach von 40 Milliarden Euro pro Jahr die die
Industrieländer für den Kampf gegen den Hunger aufbringen müssten, sonst sterben
weiterhin täglich 15.000 Kinder an Unterernährung und Hunger. Und um zweitens müssen
durch verstärktes außenpolitisches Engagement solche Konflikte eingedämmt bzw. beseitigt
werden, die in Ländern wie Syrien oder Afghanistan zu großen Flüchtlingsströmen führen.

In unserer Haltung sehen wir uns gestärkt durch beide christlichen Kirchen in unserm Land,
die vor kurzem eine gemeinsame Erklärung zur Flüchtlingspolitik veröffentlicht haben und für
eine von Humanität und Solidarität geprägte Flüchtlingspolitik werben. „Dass die Würde und
die Rechte von Geflüchteten an so vielen Orten weltweit missachtet und verletzt werden, so
auch an den Außengrenzen der EU, ist skandalös und zutiefst beschämend. Deshalb setzen
wir uns nachdrücklich für eine europäische Flüchtlingspolitik ein, die sich an den
Menschenrechten orientiert." (EKG Ratsvorsitzende Bedford-Strohm)



Aus dieser Verantwortung heraus wurde in der Resolution folgende Selbstverpflichtung des
Gemeinderats formuliert:

Die Mitglieder des Gemeinderats wollen sich bei den Mandatsträgern ihrer jeweiligen
Parteien auf regionaler, nationaler und europäischer Ebene nachdrücklich dafür einsetzen,
dass den Missständen bei der Seenotrettung im Mittelmeer, in den Flüchtlingslagern und an
den EU-Außengrenzen abgeholfen wird. Gleichzeitig sollte durch die Bundesrepublik und die
EU die weltweite Bekämpfung der Fluchtursachen intensiviert werden.

Die Stadt Leimen soll die bisherige Praxis einer Willkommenskultur fortsetzen und alles dafür
tun, um die Akzeptanz der Flüchtlinge zu fördern, ihnen Bleibeperspektiven zu eröffnen und
ihre volle Integration in unsere Gesellschaft zu ermöglichen. Hierfür sichert der Gemeinderat
der Stadtverwaltung und allen lokalen Organisationen, die sich der Betreuung und Integration
von Flüchtlingen widmen, weiterhin volle Unterstützung zu.


